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Sie steckten
1400 Stunden in
einen alten Audi

St. Veit. Eigentlich wäre er nach
der gängigen Definition ja bereits
ein Oldtimer. Wären da nicht die
1400 Stunden Arbeit, die die Mit-
arbeiter der Rohrmoser & Hett-
egger GmbH in den vergangenen
fünf Jahren in den knallroten Au-
di Quattro aus dem Jahr 1986 ge-
steckt haben. Damit entspricht
der Flitzer einem Neuwagen mit
einem Wert von 118.000 Euro.
„Das war definitiv das aufwen-
digste und hochwertigste Projekt,
das wir bisher umgesetzt haben“,
sagt Geschäftsführer Konrad
Hettegger. Der Auftraggeber wird
nicht genannt.

Im Zuge der Restaurierung
wurde das Fahrzeug komplett in
seine Einzelteile zerlegt. „Es gibt

keine Schraube, die wir nicht an-
gegriffen haben. Weiters haben
wir die Karosserie chemisch ent-
lackt, entrostet und am Ende neu
lackiert“, sagt Hettegger. Den
Preis sieht er als „enorme Bestäti-
gung“ der umfangreichen Arbeit.
Weitere beteiligte Unternehmen
waren die Firma Carblast, die die
chemische Entlackung und
Grundierung durchführte, und
die Tapeziererei Ivan Gericevic,
die für die originale Neuanferti-
gung der Innenausstattung ver-
antwortlich zeichnet.

In den Pongau ging auch einer
von drei Anerkennungspreisen in
diesem Jahr. Das Familienunter-
nehmen A&S Bau GmbH von
Wilhelm Aigner in Großarl wurde

Der 1986er Quattro wurde bis zur letzten Schraube
zerlegt und komplett saniert. Die Rohrmoser &
Hetteger GmbH in St. Veit holte damit den dritten
Platz beim Salzburger Handwerkspreis.

DAS FÄNGT JA GUT AN

für den Neubau des Stalls des Un-
terwand-Bauern auf 1300 Meter
Seehöhe ausgezeichnet.

Der von der Sparte Gewerbe
und Handwerk der Wirtschafts-
kammer verliehene Salzburger
Handwerkspreis wurde heuer
zum 30. Mal verliehen. Der erste
Preis ging an den Halleiner Stein-
metz Erich Reichl für die Restau-
rierung der Außenfassade der
Franziskanerkirche in der Stadt

Salzburg. Den zweiten Platz holte
sich die Gschaider Metalltechnik
GmbH in Obertrum für die Ent-
wicklung einer modernen Sani-
täreinheit für Baustellen. Die bei-
den weiteren Anerkennungsprei-
sen gingen an die BHS Datensys-
teme GmbH in Eugendorf für ihr
vollautomatisches Computer-
schanksystem sowie an Johanna
Gimpl aus Fuschl für ihre Model-
stutzen. Thomas Strübler

Herbert Fröhlich (l.) und Konrad Hetteger von der Rohrmoser & Hett-
egger GmbH mit ihrem Prunkstück, dem Audi Quattro. BILD: SW/STRÜBLER

Europa ist auch
dein Kaffee –
mobile Kaffeebar

Pongau. Durchs Reden kommen
die Leute zusammen, heißt es so
schön. Und bei einem frisch zu-
bereiteten Kaffee spricht es sich
gleich doppelt so gut. In diesem
Sinne tourt die Europa-Café-Ape
des österreichischen Europe-Di-
rect-Netzwerks im Herbst wieder
durch ganz Österreich.

Das Team von „Europe Direct“
des Regionalverbandes Pongau
ist mit einer eigens dafür umge-
bauten Vespa Ape 50 in Pongauer
Gemeinden unterwegs und lädt
herzlich zu einem Besuch und
einer frisch zubereiteten Tasse
Kaffee ein. Und zu Gesprächen
über Europa: Was macht Europa
aus, welche Hoffnungen und Be-
denken gibt es. Zudem wird über
die Europawahl, über die EU und
ihre Institutionen informiert. In
dieser Woche noch am heutigen
Donnerstag in Bad Hofgastein: 9
bis 12 Uhr, Bauernmarkt beim
Gemeindeamt. Am Freitag im
Zentrum von Bischofshofen beim
Maximiliansmarkt.

Eine mobile Kaffeebar
tourt noch diese Woche
durch den Pongau.

Gruß vom Rupertischnee

Pongau. Der erste stärkere
Schneefall – pünktlich zu Ruperti
– hat Feuerwehren und Pannen-
dienste am vergangenen Wo-
chenende beschäftigt. So musste
die freiwillige Feuerwehr unter
anderem in Mühlbach/Hkg. aus-
rücken. Pannenhelfer des Auto-
fahrerclubs ÖAMTC hatten viel

zu tun – vor allem auf der Strecke
über den Radstädter Tauernpass
bei Obertauern. Obwohl dort ei-
gentlich Schneekettenpflicht
galt, waren viele Autofahrer mit
Sommerreifen unterwegs. Teile
des Pongaus präsentierten sich
tief winterlich. Über 800 Meter
blieb der Schnee auch liegen.

Der erste Schneefall brachte winterliche Verhältnisse bis ins Tal.

Ungewöhnlich am Schneefall
Ende September war eigentlich
vor allem, dass sogar im 544 Me-
ter hoch gelegenen Bischofsho-
fen in der Nacht von letztem Frei-
tag auf Samstag zwei Zentimeter
Schnee gefallen sind. Am Gipfel
des Hochgründecks waren es bis
zu 40 cm Neuschnee.

Blick vom Hochgründeck zur Bischofsmütze und zum Dachsteinmassiv. BILD: RIEDLER

Seit 2014 ist die Gemeinde St.
Martin eine von 33 Gemeinden
im Bundesland, die am e5-Pro-
gramm für energieeffiziente Ge-
meinden teilnehmen.
St. Martin investiert in die Zu-
kunft und tauschte jüngst die
letzten beiden Ölkessel in der

ST. MARTIN
Gemeinde verzichtet auf Ölkessel

Gemeinde gegen Pelletshei-
zungen aus. Somit ist die Ge-
meinde die jüngste ölkessel-
freie Gemeinde im Bundes-
land Salzburg und spart nun
jährlich 11.000 Liter Erdöl ein –
ein wesentlicher Beitrag zur
Energiewende. BILD: LMZ

86 neue Pflegekräfte
für die Region
Schwarzach. Diplompflegekräf-
te und Pflegefachassistentinnen
feierten ihren Ausbildungsab-
schluss an der Kardinal Schwar-
zenberg Akademie in Schwar-
zach. „Gerade die vergangenen

Monate haben gezeigt, wie wich-
tig gut ausgebildete Fachkräfte in
der Gesundheits- und Kranken-
pflege sind“, sagte Akademie-Lei-
terin Agnes Wimmer bei der
Überreichung der Diplome.

Ausbildungsabschluss für 27 Diplompflegekräfte und neun Pflege-
fachassistentinnen an der Kardinal Schwarzenberg Akademie in
Schwarzach. BILD:KSK /SCHIEL

Viel Wissen bei der Feuerwehrjugend

Pongau. Dezentral in den einzel-
nen Gemeinden fand heuer der
Wissenstest der Feuerwehrju-
gend statt. Die Jugendgruppen
stellten unter Einhaltung eines
Hygienekonzeptes ihr Wissen
und Können unter Beweis.

Unter der strengen Aufsicht
der Bewerter und Gruppenleiter
wurden während des Bewerbs
Fragen in den Kategorien Organi-
sation, Bekleidung und Unfall-
verhütung beantwortet.

Dieses Jahr konnten alle Teil-
nehmer den Wissenstest erfolg-
reich bestehen und die begehrten
Abzeichen erhalten. Dem Wett-
bewerb geht in den regionalen

Feuerwehren eine mehrere Wo-
chen andauernde Übungs- und
Vorbereitungszeit voraus. Mit
rund 230 Teilnehmern nahmen

Die Jugendfeuerwehr stellte auch heuer wieder ihr Können beim Jugendwettbewerb unter Beweis.

in diesem Jahr fast 40 Jugendliche
mehr als 2019 am Wissenstest
und Wissensspiel teil. „Auch bei
der Teilnehmerzahl zeigt sich der

erfreuliche Trend eines stetigen
Wachstums der Mitgliederzahlen
der Feuerwehrjugend. Dies und
die erfolgreiche Absolvierung des
Bewerbs zeigen, dass sich die
kontinuierliche Arbeit der Ju-
gendbetreuer mit ihrem großen
Einsatz in den vergangenen Jah-
ren ausgezahlt hat“, freut sich
Mario Passrugger, Bezirkssach-
bearbeiter für die Feuerwehrju-
gend im Pongau. Die Jugendfeu-
erwehren sind ein wichtiger Be-
standteil der freiwilligen Feuer-
wehren im Bezirk Pongau, viele
treten aus der Jugendfeuerwehr
mit dem 16. Lebensjahr in den Ak-
tivdienst der Feuerwehr über.

Die ausgezeichnete Feuerwehrjugend von Untertauern. BILD: FF


